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Ec o )bð
Je Chriſtlich war es doch von unſern

lieben Alten:
Wenn ſie den Jhrigen die Hochzeit wol

ten halten
So funde ſich dabey manch Freuud

und Diener ein
Beydem derHochzeit. Versnur Wun

ſche mußten ſeyn.

Allein die heutge Welt die gantz im Argen lieget
Die iſt mit ſelbigen mit nichten nicht vergnuget.

Was ſchreibet ſie deun ſonſt? Was lieſet ſie denn
gern?

Nichts anders als nur bloß der Bosheit klaren Kern.

Wiewohl ich weiß auch diß: Man findet ie auch heute
Jn der verderbten Welt noch immer ſolche Leute

Die in der woerſie nicht ſchlechte Schuler ſind
In deren Werſen inun gar gute Sachen findt.

Jedoch der meiſte Theil ſchreibt nichts/ als lauter Grillen

Gewiß man halt itzund ſehr vijl von den Pasgpillen
Darinn manch ehrlich Kerlfder ſich auffs Gute legt
Statt des verdientenRuhms nur Schande davon tragt.

Man



Kan weiß was heßlich ir mit Schmincke zu beſchmieren
Und der Perte wil ſich aiſo exculren:

Ich bin ein freyer Menſch dem ſtehet gar wohl an
Oaß ich beh itzger Welt was freyer ſchreiben kan.

Was wird doch endlich noch aus dem Cupirer werden?
Er ſtellt ſich taglich ein mit anderen Geberden.

Vor dieſem wars ein Kind das mit der Mutter
ſchertzt

gJttzt aber iſt der Nahm vertilgt und ausgemertzt.

Bald iſt er ein Galan, bald ſpielt er auf der Leyer
Bald iſt er reich genung bald hat er keinen Oreyer

Bald iſt er ein Juriſt und kluger advocat.,
Der ſeines Gleichen kaum in groſſen Städten hat.

Bald iſt und heiſſet er mit Gunſt ein HochzeitBitter
Bald iſt er gar ein Artzt der alten Käſe-Wutter

Bald wird das gute Kind ein groſſer Dominus,
Bald pfeifft er auf dem Bodk wie jener Muſicus.

Bald iſt er ein Pedell, und bald auch ein Barbirer
Bald iſt er wiederum ein rechter Leut-Beſchmierer

Und iſt er heute ja der Jungfern Hertzens Dieb
So hat er morgen ſchon die alten Weiber lieb.

Nur neulich war er erſt ein kluger Kirſchner worden
Und trat ich weiß wohl wo? in der Kauffmänner

Orden
Er ſchlug auch alſobald ein artges Budgen auf

Und fuhrte dis und jens mit ſich zu frehyen Kauff.

Da war ein ſchoner Kram von alten ZippelPeltzen
Zugleich ein neues Paar von nicht zu ſchonen Steltzen

Dort hieng ein alter Baß der ohne Bogen war
Und eine FlachsParud von rechten ſchonen Haar.

Hier
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Hier lag ein Schächtelgen mit ſauern Zuder— Pretzeln
Dort aber ein neu Buch von lauter alten Rätzeln

Hier ſah man uberall die ſchönſte Karität,
Damit die gantze Welt itzt auf den Trodel geht.

Dergleichen artig Ding wird itzo hingeſchrieben
Und viele finden ſich noch taglich ſo es lieben/

Jch aber laſſe es beyn alten Lochern ſeyn
Und finde mich ſo fort mit guten Wunſchen ein.

EoOtt iaß Sie Werthes Paar vergnugt beyſaim

men leben!
Was ihre Seele wunſcht das woll der Himmel geben!

Er ſegne was Sie thun! Er ſey Jhr Schild und
Lohn!.

Er crone Sie dereinſt mit ſeiner Lebens-Cron!

J J
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